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AMUR IM KESCHER  
– Erstaunlicher Groß-Fang  
am St. Leonharder See

Sehr geehrte Damen und Herren  
der Redaktion,

seit meinem 15 Lebensjahr bin ich begeis-
terter Angler und auch im sportlichen Be-
reich aktiv, aber solch einen grandiosen 
Fang hatte ich wohl noch nie! Und dies ob-
wohl ich schon lange in den mir vertrauten 
Revieren des ortsansässigen Fischer-Vereins 
»Äsche« die Gewässer und deren Fischbrut 
(Fischbesatz) erkunde.

Viele Tage und Wochen des Studiums an 
meinem Vereinstümpel, versprachen mir 
Hoffnung auf einen richtig großen Fang. 
Nun ging mein großer Wunsch in Erfüllung. 
Am 10. Juni stellte ich früh morgens mein 
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Lager auf und brachte die Ruten in Position. 
Mit meinen bescheidenen Absichten dort 
ein paar Speisefische zu ergattern, legte ich 
leise und unauffällig meine aufwändig vor-
bereiteten Köder ab. Rasch zupfte ein klei-
ner Karpfen an der Schnur und ergab mei-
ne erste Ausbeute.

Die Stimmung war an diesem Tag sehr ein-
zigartig und natürlich geprägt. Schwäne 
zogen mit deren Jungtieren ihre Runden, 
Eisvögel saßen an ihren Plätzen und tauch-
ten nach Kleinfischen. Es war sehr ruhig 
und leise am Wasser. Die einzigen Geräu-
sche welche man hörte, kamen von zwit-
schernden Vögeln und vor allem vom vor-
lauten Kuckuck aus dem angrenzenden 
Wald.

Wer ein solch leidenschaftlicher Fischer ist 
wie ich, der kennt nur all zugut das Sprich-
wort aus der Fischer-Szene: »Die halbe Zeit 
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seines Lebens – wartet ein Fischer verge-
bens.« Daher blieb ich, an meinem Lieblings-
Angelplatz recht geduldig, als ich plötzlich 
und ohne Vorzeichen gegen 8.00 Uhr mor-
gens einen knallharten Biss/und Ruten-
Schlag bekam. Es dürfte was Großes an-
gebissen haben, denn Meter für Meter zog 
es mir unermüdlich die Angelschnur von 
der Rolle.

Sie können sich vorstellen, wie mein ganzer 
Körper zu zittern und beben begann. Die 
Angst eines Fischers, solch großen »Fisch« 
zu verlieren, trieb mir die Schweißperlen 
aus der Stirn. Dichte Bäume und Sträucher 
erschwerten mir meine Aufgabe. Die Span-
nung war groß! Auch meine Angelleine war 
nach mittlerweile 20 Minuten Körpereinsatz, 
bis zum Maximum gespannt.

Etwa 30 Minuten hartes Ringen und ich 
schnappte diesen »Urian« mit meinem Ke-
scher und es zeigte sich mir erstmals ein 
wahrhaftiges Unikat unter Fischerkreisen. 

Ich bekam den atemberaubenden Amur 
zum ersten Mal zu Gesicht. Ein wahrer Fi-
scher-Traum erfüllte sich, so schlug die 
Waage prächtige 16.6 g Lebendgewicht auf 
den Zeiger mit einem Längenmaß von 124 
cm – was auf ein Alter zwischen 10 – 15 
Jahre schließen lässt.

Nach weidgerechter Versorgung und kurzer 
Foto-Session, wurde mein »Fang des Le-
bens« wieder von mir ins Wasser zurück-
gesetzt. Ich hoffe, dass er dort noch viele 
weitere wunderbare Jahre, zufrieden und 
vielleicht etwas vorsichtiger seine Runden 
drehen kann.

Dass ich diesen tollen Fang gebürtig ge-
feiert habe, könnt ihr Euch sicher vorstellen!

Ich hoffe ihr seid genauso fasziniert von 
diesem Ausnahme-Fisch wie ich. Er ist eine 
wahre Rarität und entspricht sicherlich der 
Königsdisziplin unter »echten« Anglern.

 Petri Heil, Euer Roman Obermann
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Weltmeere«, erklärt Henöckl. Aqua Garant,
die Fischfuttermarke der Garant Tiernahrung
GmbH, hat diese Innovation speziell für die
gentechnikfreie Fischzucht entwickelt.

In Österreich werden derzeit etwa rund 64.000
Tonnen Fisch jährlich konsumiert. Allerdings
stammen lediglich 3.100 Tonnen davon aus
heimischer Produktion. Das entspricht einem
Selbstversorgungsgrad von etwa fünf Prozent.
Der Pro-Kopf-Verbrauch von Fisch liegt etwas
unter dem EU-Durchschnitt bei acht Kilogramm
pro Jahr. Das Lebensministerium hat mit dem
Aktionsplan Aquakultur 2020 einen wichtigen
Impuls gesetzt, der die heimische Produktion
auf 5.500 Tonnen pro Jahr steigern soll.

Aquakultur hat hohe Bedeutung für
Österreich und Garant

Die Aquakultur hat für das Österreich eine
besondere Bedeutung. »Die Investitionen der
Garant Tiernahrung GmbH am Standort Aschach

unterstützen die bäuerliche Teichwirtschaft
und die österreichische Fischproduktion«,
betont Oberösterreichs Agrarlandesrat Hie-
gelsberger und führt fort, »durch die Reduktion
von maritimen Fischmehl bietet Garant der
heimischen Aquakultur eine naturnahe und
umweltschonende Alternative bei Fischfutter.
Garant beweist damit seine Ernährungskom-
petenz in einer für Oberösterreich wichtigen
Nischenproduktion.«

Über Garant Tiernahrung GmbH

Die Garant Tiernahrung GmbH produziert in
Österreich an drei Standorten – in Aschach,
Pöchlarn und Graz – Mischfutter. Mit 180
Mitarbeitern erwirtschaftet Garant ein Um-
satzvolumen von etwa 132 Millionen Euro. Der
Absatz beträgt pro Jahr etwa 320.000 Tonnen
Mischfutter für Nutztiere, Pferde, Wild und
Fische. Das Unternehmen blickt auf eine mehr
als 60-jährige Mischfutter-Tradition zurück.

Kontaktieren Sie uns,
wir beraten Sie gerne!
DVD auf Anfrage !
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